Modul 2 - CCU/S		Akronym einfügen

Projektskizze 


zur Bundesförderung Industrie und Klimaschutz (BIK) – Modul 2 Förderung von CCU und CCS des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz



[bookmark: TITEL]Thema: (BITTE HIER THEMA EINSETZEN)

Akronym: (BITTE HIER AKRONYM EINSETZEN)

Skizze eingereicht zum: 01.MM.20JJ (bitte Datum einfügen)


	Projektleiter/Verbundkoordinator

	(Ansprechperson)
(Institution)
(Adresse)
(Telefon)
(Email)


	Beantragte Fördermittel
	€ (bezogen auf alle Verbundpartner)

	Gesamtmittel
	€ (Summe aus Förder- und Eigenmitteln aller Verbundpartner)

	Laufzeit
	XX Monate

	geplanter Laufzeitbeginn
	TT.MM.JJJJ

	Verbundpartner (falls zutreffend)
	· (einfache Aufzählung der Namen der Einrichtungen, Details unter Punkt 2)
· (bitte auch assoziierte Partner hier aufführen und als solche kennzeichnen)



Anmerkungen
1. Die vorliegende Version ist vom Januar 2026 und ist die zweite Version der Skizzenvorlage.
2. Vor dem Einreichen dieser Skizze bitte alle blau gesetzten Textteile entfernen bzw. ersetzen.
3. Alle blau gesetzten Textteile sind Empfehlungen für die Abfassung der Projektskizze und nicht bindend. Hintergrund dieser Empfehlungen ist es einerseits, Ihnen Erläuterungen an die Hand zu geben und andererseits das Ziel einer guten Vergleichbarkeit der Projektskizzen für das Auswahlverfahren. Bindend sind allein die in der Bekanntmachung genannten Vorgaben. 
· Die Bekanntmachung finden Sie unter: https://www.bundesanzeiger.de/pub/publication/VNyD9ZqCVKToZV5Fw2J/content/VNyD9ZqCVKToZV5Fw2J/BAnz%20AT%2006.01.2026%20B2.pdf?inline 
4. Bitte beachten Sie, dass die Empfehlungen für Einzelvorhaben und Verbundvorhaben erstellt wurden. Für Einzelvorhaben vereinfachen sich einzelne Punkte. 
5. Das Einreichen einer Skizze ist der erste Schritt im zweistufigen Antragsverfahren. Die Skizzenbeschreibung muss alle notwendigen Informationen enthalten, die das BMWK und der beauftragte Projektträger benötigen, um zu prüfen, ob 
a. das Vorhaben förderwürdig ist und 
b. an seiner Durchführung ein erhebliches Bundesinteresse besteht. 
Umfang:
· maximal 15 Seiten 
· Die Angaben in der Projektskizze sollen für sich ausreichend erklärend sein, ohne dass über Verweise weitere Quellen hinzugezogen werden.
· mögliche Anhänge: Expertise der beteiligten Partner, Datenquellen und Nebenrechnungen zur Fördermitteleffizienz, Literaturverzeichnis, Letter of Intent (LoI) o.ä.
Formatierung:
· Bitte halten Sie den hier gewählten Schrifttyp sowie Schriftgröße und Zeilenabstände ein bzw. wählen Sie die Formatvorgaben ähnlich, damit eine Vergleichbarkeit der Vorschläge gewährleistet wird (z. B. Schrifttyp Arial, Schriftgrad 11, Schriftfarbe Schwarz, 1,5-zeilig, Rand jeweils 2 cm). 





Thema und Ziele des Vorhabens
· Prägnante Darstellung des Themas und der Projektziele.
· Gesamtprojektziel in einem Satz darstellen und ausreichend klar unterlegen (z. B. anhand der SMART-Kriterien: Spezifisch, Messbar, Attraktiv, Realistisch, Terminiert).
· Eventuell definierbare Teilziele möglichst prägnant beschreiben.
Angaben zum Projektkonsortium (nur für Verbundprojekte)
· Darstellung der einzelnen Partner: Ansprechperson, Institution, Art der Einrichtung, Größe des Unternehmens und Mitarbeiterzahl, bei ausländischen Mehrheitsverhältnissen Angabe des Mehrheitseigners inklusive Nennung des Landes, Expertise (hier nur Kurzfassung, ausführliche Darstellung kann im Anhang erfolgen) und Arbeitsschwerpunkt im Vorhaben.
· Vorschlag für tabellarische Darstellung (Abweichungen möglich).
	Name / Einrichtung (HS, FE, GU, KMU, SO)
	Ansprechpartner / Kontaktinformationen
	Expertise und Arbeitsschwerpunkt im Vorhaben

	
	
	


HS: Hochschule; FE: Forschungseinrichtung; GU: Großunternehmen; KMU: Kleines und Mittleres Unternehmen; SO: sonstige Einrichtungen
Bezug zu den förderpolitischen Zielen, Notwendigkeit der Förderung
Bitte gehen Sie in Ihrer Darstellung unbedingt auf die folgenden Punkte ein. Ohne diese Angaben kann die Förderfähigkeit Ihres Vorhabens nicht beurteilt werden.  
· Vorschlag für tabellarische Darstellung (Abweichungen möglich)
Übergeordnete förderpolitische Ziele
Bezug des Vorhabens zu den Förderzielen entsprechend Nummer 1 (3) und (4) der Förderrichtlinie 
Beitrag zum Nutzen von effizienten Kohlenstoffkreisläufen 
Schnelligkeit der Inbetriebnahme der Anlage (TM1) / der industriellen Ergebnisverwertung (TM2)
Beitrag zur Schaffung von CCU/S-Clustern und zur gemeinsamen Nutzung von CO2-Infrastruktur
Beitrag zur europäischen und internationalen Zusammenarbeit
Zusätzlicher Strom- und Wärmebedarf und damit verbundene CO2-Emissionen
Art der Deckung des Strombedarfs
Dauerhaftigkeit der Speicherung (CCS)







	
	Bezug des Vorhabens zu den förderpolitischen Zielen (3.1-3.5)

	3.1
	Der blaue Text stellt Hinweise dar. Diesen bitte herauslöschen und ihre Inhalte in der Tabelle ausführen.
Welchen Bezug hat das Vorhaben zu den förderpolitischen Zielen der Förderrichtlinie? Die aktuelle Förderrichtlinie finden Sie unter: 
https://www.ptj.de/lw_resource/datapool/systemfiles/elements/files/19153fbb-bedb-11f0-bb1e-fa163e7d9971/live/document/bundesfoerderung-industrie-klimaschutz-foerderrichtlinie.pdf



	3.2
	Beitrag des Vorhabens zur Schaffung von Kohlenstoffkreisläufen erläutern


	3.3
	Schwerpunkt der Förderung ist eine möglichst schnelle Inbetriebnahme der Anlagentechnik bzw. ein kurzfristiger Marktzugang für neue Technologien mit konkreter, nachvollziehbarer Umsetzung.

	3.4
	Können andere Industrien von der Technologie bzw. der verwendeten Infrastruktur profitieren?

	3.5
	Wie trägt das Vorhaben zur europäischen und internationalen Zusammenarbeit bei?

	3.6
	Quantifizierung des zusätzlichen Strom- und Wärmebedarfs und der damit verbundenen CO2-Emissionen z.B. durch Abscheidung, Transport und Speicherung des CO2. 

	3.7
	Welche Stromquelle wird im Projekt genutzt mit welcher Kapazität und welchem Energieträger? 

	3.8
	Inwieweit wird die Dauerhaftigkeit der Speicherung oder Bindung des CO2 realisiert?


· Nur konkrete Darstellungen und Planungen können bewertet werden.  
Stand von Wissenschaft und Technik
· Kurzdarstellung vom Stand der Wissenschaft und Technik, auf dem die Projektidee basiert unter Berücksichtigung von aktueller Literatur.
Innovationsgrad
· Thematische und technische Beschreibung der aktuellen und der angestrebten Produktionsanlage bzw. der zu entwickelnden Technologie.
· Beschreibung des technologischen Pfads zur CO2-Einsparung. 
· Ggf. schematische Darstellungen des Prozesses/der Anlage (Verfahrens-Fließbilder), sowie Skizzierung der spezifischen Stoff- und Energieströme (kann im Anhang beigefügt werden).
· Darstellung der Prozesskette von der CO2 Abscheidung bis zur Nutzung bzw. Speicherung. 
· Darstellung der innovativen Aspekte des Vorhabens.
· Beschreibung des aktuellen und des angestrebten Technologiereifegrades (Angabe von Start- und Ziel-TRL).
Ermittlung der Fördermitteleffizienz
Eine nachvollziehbare und plausible Darstellung der CO2-Einsparung entlang der gesamten Prozesskette und die darauf aufbauende Ermittlung der Fördermitteleffizienz sind maßgeblich für die Förderfähigkeit des Vorhabens. Ohne diese Angaben ist eine Bewertung der Skizze im Auswahlprozess nicht möglich.
· Es steht eine Berechnungstabelle zur Verfügung für die Berechnung der Treibhausgaseinsparungen im Vorhaben, sowie für die darauf aufbauende Berechnung der Fördermitteleffizienz. Die in der Berechnungstabelle verwendeten Werte sind plausibel herzuleiten. Dies sollte wie folgt geschehen:
· Nachvollziehbare Quantifizierung der jährlichen CO2 Menge, die im Produktionsprozess abgeschieden und gespeichert bzw. genutzt werden soll. 
· Die Angaben sind für einen Standort in Deutschland nach operativem Beginn bis 2035 zu prognostizieren. Die Speicherung kann im Ausland erfolgen. Bitte die geplante Speicherstätte und die Zugangsvoraussetzungen kurz erläutern. Die berechnete kumulierte CO2 Einsparung und die Fördermitteleffizienz sind in diesem Abschnitt auszuweisen.
· Die ausgefüllte Excel-Tabelle sollte im Anhang zur Begutachtung beigefügt werden. Datenquellen und Nebenrechnungen können ebenfalls im Anhang dargestellt werden.
Qualifikation und Expertise des Antragstellers und ggf. der Projektpartner
· Informationen können aus Platzgründen auch im Anhang bereitgestellt werden.
Arbeitsschwerpunkte / Umsetzungsphasen, gegebenenfalls Arbeitsteilung und Aufgaben der Projektpartner
Spezifische Punkte für Investitionsvorhaben (TM1)
· Beschreibung der geplanten Investitionsmaßnahmen und der Umsetzungsphasen anhand eines detaillierten Ablaufplans, der mit der Zeitplanung aus Abschnitt 9 übereinstimmt.
· Bitte beantworten Sie dabei immer folgende Fragen: Was wird gemacht? Wie wird es gemacht? Von wem wird es gemacht?
· Angaben zu ggf. notwendigen Infrastrukturleistungen bei Inbetriebnahme. 
· Bitte beschreiben Sie detailliert, welche infrastrukturellen Maßnahmen erforderlich sind, um die neuen Anlagen oder Systeme zu integrieren und betreiben zu können. 
· Sofern zutreffend: Darstellung der Kooperationen mit externen Partnern, wie lokalen Energieversorgern oder Betreibern von Speicherstätten. 
Spezifische Punkte für Innovationsvorhaben (TM2)
· Beschreibung der notwendigen Forschungsarbeiten und des Lösungsweges anhand eines Arbeitsplans, der mit der Zeitplanung aus Abschnitt 9 übereinstimmt.
· Bitte beantworten Sie dabei immer folgende Fragen: Was wird gemacht? Wie wird es gemacht? Von wem wird es gemacht?
· Anhand des Arbeitsplans sollte deutlich werden, wie die benannten Ziele und der angestrebte Ziel-TRL erreicht werden können.
Allgemeine Punkte (TM1 und TM2):
· Aus dem Arbeitsplan / Ablaufplan sollte eine Ressourcenplanung hervorgehen (Personalressourcen und Materialressourcen)
· Bei Verbundvorhaben:
· Darstellung der Arbeitsteilung zwischen den Projektpartnern, Verantwortlichkeiten und Aufgabenstellung der beteiligten Partner (ggf. inklusive geplante Unterauftragsvergaben).
· Nennung der benötigten Personalressourcen (Personenmonate bzw. Arbeitsstunden) je Partner für jedes Arbeitspaket / jede Umsetzungsphase, sodass die Arbeitsteilung zwischen den Partnern deutlich wird. 
· Beispiel für den Arbeitsplan / Ablaufplan:
	AP1: Titel des Arbeitspakets, (Verantwortlicher AP-Leiter)

	Grobe partnerspezifische Abschätzung des Personaleinsatzes:
Partner A: XXX; Partner B XXX; Partner C XXX …

	Darstellung der Ziele / Resultate des AP1

	Darstellung der Arbeiten in AP1



	AP2: Titel des Arbeitspakets, (Verantwortlicher AP-Leiter)

	Grobe partnerspezifische Abschätzung des Personaleinsatzes:
Partner A: XXX; Partner B XXX; Partner C XXX …

	Darstellung der Ziele / Resultate des AP2

	Darstellung der Arbeiten in AP2




Wirtschaftliche und wissenschaftliche Verwertbarkeit, Verwertungsplan

A) Verwertungsmöglichkeiten der Gesamtidee
Allgemeine Punkte (TM1 und TM2):
· Welche wirtschaftlichen Verwertungsmöglichkeiten bestehen kurz-, mittel- bzw. längerfristig (Bezug Zeithorizont), insbesondere im Hinblick auf potenzielle Märkte (Produkte/Systeme), Arbeitsplätze und andere Nutzungen?
· Unabhängig von den wirtschaftlichen Erfolgsaussichten sollen die wissenschaftlichen und/oder technischen Erfolgsaussichten dargestellt werden.
· Beitrag zum Aufbau von Erfahrung bzgl. Auslegung, Bau und Betrieb von CO2-Abscheideanlagen an Anlagen der jeweiligen Branche des Skizzeneinreichers.
· Ggf.: sonstige branchenübergreifende Anwendungspotenziale, nächste innovatorische Schritte zur erfolgreichen Umsetzung der Ergebnisse, bestehende oder geplante Schutzrechte, Beiträge zu Standardisierung/Normung, etc.

Spezifische Punkte für Innovationsvorhaben (TM2)
· Konkrete Planung der Umsetzungsphase (anschließendes Investitionsprojekt).
· Soweit möglich Aussagen zu Marktpotenzial und zur Markteinführungsstrategie.

B) Partnerspezifische Verwertungsmöglichkeiten
· Vorschlag für tabellarische Darstellung (Abweichungen möglich).
	Partner
	Kurzdarstellung

	Partner A
	

	Partner B
	

	Partner C
	

	Partner D
	




Geschätzter Gesamtaufwand und Förderbedarf, aufgeschlüsselt nach Personal- und Sachmitteln, Zeitplan, bei Verbundprojekten jeweils für den einzelnen Projektpartner
· Zeitplanung (Balkendiagramm o.ä., siehe Beispiel)
[image: ]
· Definition von Meilensteinen, mit denen die Zielerreichung der einzelnen Arbeitspakete / Umsetzungsphasen überprüft werden können.
· Angabe der voraussichtlichen Gesamtmittel, Fördermittel und ggf. Drittmittel für jeden Partner, aufgeschlüsselt nach Personal- und Sachmitteln.
· Bitte berücksichtigen Sie bei den Personalkosten bereits alle Lohn- und Gehaltskategorien (z.B. Ingenieure, Techniker, Facharbeiter, wissenschaftliche Mitarbeiter, studentische Hilfskräfte) und bei den Sachmitteln alle Kosten, die nicht den Personalkosten zugeordnet werden (z.B. Investitionen, Geräte, Material, Aufträge, Reisekosten auf Basis des Bundesreisekostengesetzes, Mieten).
· Aufstellung der geplanten Ansätze (optional können genauere Informationen und Kostenaufstellungen im Anhang beigefügt werden).
· Hinweis zu förderfähigen Investitionskosten: Förderfähig sind ausschließlich die Investitionsmehrkosten, die im Zusammenhang mit CCU/S auftreten (kontrafaktisches Szenario). (Genauere Informationen zu förderfähigen Investitionskosten und der Ermittlung des kontrafaktischen Szenarios finden Sie in der Förderrichtlinie).
	
	Partner A
	Partner B
	…
	Gesamt

	Personal
	T €
	T €
	T €
	T €

	Sachmittel
	T €
	T €
	T €
	T €

	· Erläuterung
	Kurze Aufschlüsselung der Sachmittel / Investitionen mit Angabe der geplanten Kostenansätze

	Summe
	T €
	T €
	T €
	T €

	Beantragte Zuwendung
	T €
	T €
	T €
	T €

	Beantragte Förderquote
	%
	%
	%
	%


Exemplarische Tabelle für Innovationsvorhaben. Für Investitionsvorhaben bitte Angaben zum kontrafaktischen Szenario ergänzen und für die Berechnung der Zuwendung berücksichtigen. 





Mögliche Anhänge

Qualifikation und Expertise des Antragstellers und gegebenenfalls der Projektpartner
· Darstellung von Qualifikation, Expertise und relevanten Vorarbeiten der Verbundpartner bezogen auf den Gegenstand der Bearbeitung bzw. auf die jeweils geplanten Arbeiten.
· Pro Partner max. ½ Seite.
Datenquellen und Nebenrechnungen zum Treibhausgasminderungspotenzial

Berechnung zur Bestimmung der Fördermitteleffizienz aus der bereitgestellten Exceltabelle 

Literaturverzeichnis

Letter of Intent (LoI) o.ä.

Bonitätsprüfung

Erfüllen Sie nicht die Kriterien einer großen Kapitalgesellschaft gem. § 267 Abs. 3 HGB, reichen Sie bitte bereits in der Skizzenphase folgende Bonitätsunterlagen ein:

· Die beiden letzten Jahresabschlüsse

· Falls zu alt ggfs. aktuelle betriebswirtschaftliche Auswertungen

· Auskunft der Hausbank (insbesondere zu Kreditanspruchnahmen, Kreditsicherheiten, Umsätze auf den Geschäftskonten)
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M1: Meilenstein 1 erreicht M2: Meilenstein 1 erreicht


